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Liebe MentorInnen im Praxissemester an Grundschulen, 

aufgrund aktueller Entwicklungen möchten wir Ihnen anhand des 

Newsletters weitere wichtige Informationen mitteilen.  

 

 
  

 
 

  

 

MentorInnenveranstaltungen SoSe 2020 

Besteht bei Ihnen Interesse für eine MentorInnenveranstaltung als Videokonferenz? 

Bitte senden Sie dazu eine E-Mail zurück an: mareike.schmidt@uni-kassel.de. Als Thema 

könnte mit einer Referentin/ einem Referenten erörtert werden, wie an den Schulen die 

Situation bewältigt wird oder wie wir an der Universität den digitalen 

Hochschulunterricht gestalten.   

 

Allgemeine Informationen zum Praxissemester 

Falls Sie weitere Fragen haben, dann können Sie sich gern mit uns oder Ihrer/m 

universitären Begleiter/in in Verbindung setzen.  

Wir wünschen Ihnen alles Gute und, dass Sie gesund bleiben!  

 

In Ausnahmefällen und unter folgenden Bedingungen ist es möglich, dass die 

Studierenden an die Schulen gehen. (1) Die Schulleitung erlaubt dies und ist für alle 

Risiken und die Einhaltung der Hygiene-Regeln verantwortlich. (2) Die Studierenden 

können nicht gezwungen werden, in die Schule zu gehen. (3) Alle Beteiligten 

(Studierende, Pädagogische MitarbeiterInnen, Schulleitungen sowie die MentorInnen) 

stimmen dem Vorhaben zu. Den Studierenden werden außerdem Äquivalenzleistungen 

für Praktika angeboten. Als Ersatzleistung für die während der Praktika zu erbringenden 

Unterrichtsversuche, aber auch für den entfallenden bzw. bereits entfallenen 

Schulaufenthalt, sind unterschiedliche Möglichkeiten denkbar. Optimal wäre, wenn die 

Studierenden die Äquivalenzleistungen in möglichst enger Zusammenarbeit mit den 

Schulen erbringen könnten (z. B. über (video)telefonisches Homeschooling für kleine 

Gruppen oder einzelne Schüler). Darüber, welche Form der Ersatzleistung in welchem 

Kontext sinnvoll erscheint, könnten MentorInnen mit den Pädagogischen 

MitarbeiterInnen und den Studierenden Absprachen treffen. 
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